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Dentſchland. 

Berlin, 20. Auguſt. Die Gaben für 
Safamteciola ſtrömen — man kann ſich die⸗ 
fer bedauerlichen Thatſache nicht verſchlußen — nicht 
ſo reichlich, wie man dies erwarten mußte, nachdem 
der Katjer mit jo glänzendem Beiſpiel vorangegan⸗ 
gen iſt, nachdem der Kronprinz ſich an die Spitze 
der Sammlungen geſtellt hat. Zum großen Theil 
mag die Schuld darin liegen, daß man in Deutſch⸗ 
land etwas ſpät zu ſammeln angefangen hat. An- 
tererfeits iſt die Veranſtaltung vielleicht eine ju „of- 
fistelle“ geweſen. Daß man beiſpielsweiſe alle Poſt⸗ 
anſtalten des Reiches zu Sammelſtellen machte, mag 
in der Idee ſehr hübſch fein, aber es iſt nicht ſehr 
praltiſch, denn wenn es ſich um die Sammlung von 
milden Gaben, zumal für das Ausland, handelt, ſo 
kommt ſehr viel auf die perſönliche Initlative des 
Sammelnden an. Ueberdies iſt eine jo große Zahl 
von Sammelſtellen überflüſſig. In den kleinen 
Städten Deutſchlands, und gar in den ländlichen 
Orten, kommen wahrſcheinlich ſehr geringe Beträge 
für Caſamicclola zuſammen, und viele Hunderte von 

ſtanſtalten werden wahrſcheinlich noch auf das 
erſte Maikſtück für Caſamlicclola vergeblich warten. 
Weil man die Sache in ſo großem Styl anfaßte, 
ſagt ſich Jeder: Wo ſo umfangreiche Maßnahmen 
erfolgen, jet es ja wohl nicht nöthig, perſönlich 
mit kleinen Gaben helfend mit einzutreten. Dazu 
kommt vielleicht auch die Annahme, daß die Zahl 
Derjenigen, welche in Caſamicclola übrig geblle⸗ 
ben find, eine überaus geringe ſeti, daß die Ga⸗ 
ben ſich auf Wenige vertheilen und daß ferner 
der Berluft an Eigenthum nicht jo außerordentlich 
groß fe 
All' das beruht auf irrigen Annahmen. Der 
Berluft an Eigenthum iſt in Caſamicclola ein über ⸗ 
wältigend großer. Die Häuſer find zerſtört und 
mehr als das — ſelbſt der Grund und Boden iſt 
entwertet; denn wer beiſplelswelſe in Caſamicclola 
ein Hotel beſaß, der mag. wenn er die furchtbare 
Kataſtrophe überlebt hat, dort, wo er früher Hun 
derte von Heilung bedürftigen Menſchen beherbergte, 
küuftig Orangen und Limonen pflanzen, — ſein 
Hotel könnte er nicht wieder aufbauen, ſelbſt wenn 
Am die Mittel zur Verfügung ſtänden, denn Jahr⸗ 
zehnte hindurch wird kein Fremder nach Caſamieclola 
gehm, um dort Heilung zu ſuchen. Der Grund 
und Boden ſelbſt iſt faſt werthlos geworden, und 
Dirjenigen, die vor der Kataſtrophe reicht Leute 
waren, find jetzt faſt bettelaemm. Und vor allen 
Dingen: vergißt man denn daran, wie viele Hun⸗ 
derte zu Krüppeln geworden find, erwerbeunfähig für 
tr ganzes Daſein, angewieſen auf die Zinſen Des- 
denigen, was jetzt, jo lange der Eindruck des entjeg- 
lichen Ereigniſſes noch ein friſcher iſt, in allen Län⸗ 
dern der Welt zuſammengebracht wird, damit ſpater 
aue dem jetzt geſammelten Fond die Krüppel ihr 
Leben hindurch erhalten werden können? Man ſorgt 
ia ſonſt für die Verwundeten, für die Invaliden 
der Schlachten, — hier handelt es ſich um eine 
Schlacht, die ein furchtbarer Feind, den die unter 
der Etde wüthende vulkantſche Macht der Menſchheit 
geliefert hat, und man ſollte nicht für die Verwun⸗ 
deten dieſes Kampfes ſorgen? 

Deutſchland hat ſich jetzt vor allen Na- 
tionen rühmlich hervorgethan, und zumal Seine 
Mejeſtät der Kaiſer mit feiner großen Gabe, der 
Kronprinz mit ſeiner Initiative, ſie haben eln 
ſchönes Beiſpiel dafür gegeben, daß in ſolch außtr⸗ 
ordentlichem Falle das eine Volk für das andere 
hülfsbereit eintreten müſſe. Dem Aufruf des Kron⸗ 
prinzen und der Gabe des Kalſers wird und darf 
das Echo nicht fehlen. Der Kaiſer und fein Sohn 
habn fi geradezu perſönlich für das Hülfswer! 
von Caſamicclola engagirt und die Nation wird 
hoffentlich die Promeſſe einlöſen, welche ver deutſche 
Kalſer und der Kronprinz dem Lande Ilalien auf 
den Wohlthätigleitsſinn des deutſchen Volkes ausge⸗ 
ſtellt haben. ’ 

Wir fordern unſere Leſern nochmals warm und 


50 Pfennige. 


dringend auf, für die Verunglückten von Caſamic⸗ 
clola ihr Scheiflein belzuſttuern und eventuell ihre 
Gabe an uns zu richten. 

— Aus Kiel wird geſchrieben: Sountag 
Nacht fand auf dem hleſigen Bahnbof der Empfang 


des ruſſiſchen Marlneminiſters und VBlze-Admirals 


Scheſtakow ſeitens eines deputirten Offtziers des hier 
anweſenden ruſſiſchen Kreuzers „Europa“ und des 
ruſſiſchen Konſuls Herrn v. Bremen ſtatt Dle ruſ⸗ 
ſiſche Exzellenz trug zivile Kleidung. Nach den for⸗ 
mellen Beſuchen nahm der Miniſter heute die kaiſer⸗ 
liche Werft in Augenſchein, machte in Begleitung 
der militäriſchen Spitzen der Stadt hierauf eint 
Fahrt auf dem Hafen und dinirte bel Herrn Ka 
pitän z. S. Freiherrn v. Reibnitz, dem gegenwär⸗ 
tigen Chef der Statton. 

— In dem großen Briefmarken- Fäl- 
ſchungsprozeß zu Elberfeld wurde am Sonn⸗ 
abend Abend 9 Uhr nach mehrſtündiger Verhand⸗ 
lung vom königlichen Landgericht das Urthell ge⸗ 
fällt. Kaufmann Riechers aus Barmen und Fr. 
Wilh. Blankemann aus Langerfe.d bei Barmen wur⸗ 
den zu je 5 Jahren, Fritz Blankemann, Bruder des 
Vorigen und ebenda wohnhaft, zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Dieſelben waren angeklagt, für 
60,000 Mark Briefmarken & 50 Pf. angefertigt 
und verausgabt zu haben. Der Kaufmann Klemens 
Lohmann aus Köln, der gefälſchte Poſtmarken abge⸗ 
ſetzt haben ſollte, wurde frelgeſprochen, da der Be⸗ 
wels für ſeine betrügeriſche Abſicht nicht voll erbracht 
werden konnte. Unter den geladenen Sachverſtändi⸗ 
gen befand ſich auch der Oberbetriebs⸗Inſpeltor Rin ⸗ 
ger von der Reichs druckerel zu Berlin. Die Ver 
handlungen wurden unter Ausſchluß ver Oeffentlich ⸗ 
leit geführt. 


— In Frankreich ſchwebt man über die 


Situation der franzöſiſchen Expedition nach Hinter⸗ 
indien immer noch in Ungewißheit. Ueber die er- 
warteten Kämpfe iſt noch keine nähere Nachricht ein- 
gelaufen, man weiß nicht einmal, ob dleſelben über- 
haupt ſtattgefunden haben. Die Oeffentlichkeit fängt 
angeſichts des ſchleppenden Ganges der Dinge und 
der großen Gefahr eines chineſiſchen Krieges bereits 
an, fi ſehr mißvergnügt zu zeigen. Die Blätter 
laſſen lebhafte Klagen laut werden und tadeln die 


Reglerung wegen idrer leichtfertigen Abenteuerſucht 


in ſehr ſtarlen Ausdrücken. Die Miniſter, die übri⸗ 
gens zum größeren Theile in den Stebädern und 
Sommerfriſchen weilen, laſſen ſich durch das Mur- 
ren des Pu Ukums nicht die Laune verderben. Ste 
verbreiten die Verſicherung, daß der neue Kuſer von 
Annam, mit dem man leicht fertig zu werden hoffe, 
ſofort nachgiebig werden werde, wenn er jähe, daß 
ſein Thron in Gefahr komme, und daß er dann 
nicht ſäumen werde, das Protektorat Frankreichs über 
Tonkin anzuerkennen. Mit China werde man dann 
ſehr bald ins Reine gelangen. Die Stlaation giebt 
indeſſen zu dieſer ſanguiniſchen Darſtellung nicht das 
mindeſte Recht. Anderwärts fürchtet man, daß es 
ſehr heftige Kämpfe und viel Blutvergießen koſten 
werde, ehe die Franzoſen in Tonkin werden feſten 
Fuß faſſen können. 

Der Rhein in unmittelbarer Nähe der 
Stadt Weſel war am 17, d. Mis. der Schauplatz 
eines entſetzlichen Unglücks. Gegen 4½ Uhr Mor- 
gens paſſirte ein großer holländiſcher Dampfer, über 
und über mit Stückgütern, namentlich Petroleum⸗ 
fäſſern, beladen, auf der Fahrt zu Berg die feſte 
Rheinbrücke. Schon machte man ſich auf der dicht 
oberhalb befindlichen Pontonbrücke bereit, den Dampfer 
paſſtren zu laſſen, als ein dumpfer Knall erfolgte. 
Eine dichte Dampfwolke breitete ſich über den Strom, 
den man gleichzeuig von zahlloſen Petcoleumfäſſern 
bedeckt ſah. Von einigen vor Anker liegenden 
Schiffen ſießen ſofort einige Boote ab, denen es 
gelang, den ſchwerverwundeten Kapitän zu reiten. 
Von dem Dampfer ſelbſt trieb nur noch das Vor⸗ 
derthell über Waſſer. Hier wurde elne betagte 
Frau, Schwiegermutter des Kapitäns, und 2 lleine 
Kinder des Letzteren gerettet. Alle Uebrigen haben 
ein jähes Ende gefanden, und zwar fieben Mann 
der Beſatzung, ſowie zwei deutſche Steuerbeamte, 
die, wie üblich, von der Grenze bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte derartige Schiffe begleiten müſſen. Leider 
kann über den Grund des Unglücks ein Zweifel nicht 
gut obwalten. Das Schiff war ein holländiſches, 
einer Amſterdamer Geſellſchaft gehörend, und ſollte 
mit ſeinen Keſſeln nur noch dieſe Reiſe machen; die 
Keſſel ſollen dem Maſchinenperſonal jo wenig Ber- 
trauen eingeflößt haben, daß daſſelbe ſchon vor der 
Reife äußerte, man könnte mit einem Beſenſtiel die 


ag, den 21. Auguft 18838. 


Führer der Expedition nach Jan Mayen ſein. 


Inſerate 


Keſſelwaäͤnde durchſtoßen. Wahrſcheinlich war zur 
Ueberwindung der gerade bei Weſel ſehr ſtarken 
Strömung eine größere Dampfſpannung erforderlich, 
die zur Exploſton führte. Auskunft wird Niemand 
geben lönnen, denn der einzige männliche Ueber⸗ 
lebende, der Kapitän, ſtand auf der Kommando 
brücke. Er wurde in die Luft geſchleudert und erlitt 
einen Beinbruch, ſowie fonflige ſchwere Verletzungen. 
Das Schiff beſaß waſſerdichtt Schotte, und nur 
dieſen iſt es zu verdanken, daß der Vordertheil mit 
der Schlafſtelle der alten Frau und der Kinder nicht 
mit unterging. i 
Ausland. 

Wien, 18. Auguſt. Vor etwa acht Tagen 
traf die Nachricht hier ein, daß die öſterreichiſche 
Polarexpedition, weiche an Bord der „Pola“ vorl- 
ges Jahr die Fahrt nach der Inſel Jan Mapen 
angetreten hatte in der norwegiſchen Hafenſtadt 
Drontheim glücklich wieder angekommen if. Ein 
ungetheiltes Gefühl freudiger Theilnahme ging auf 
dieſe Kunde hin durch unſere geſammte Bevölkerung, 
und die Erinnerung an jene berühmte Nordpol Ex⸗ 
peditlon, deren Theilnehmer im Jahre 1874 bei 
ihrer Heimkehr, wie die ſiegreichen Helden eines gro⸗ 
ßen Feldzuges, mit einem wahrhaft phänomenalen 
Jubel empfangen worden waren, wurde mit Einem 
Schlage bei allen Denen, welche jene Tage hier 
miterlebt, wieder wachgerufen. Die diesmalſge Er- 
pebition war keine Entdeckungsfahrt mit unbeilimm- 
tem Endziel in die arktiſchen Schreckuſſe; fie war 
einem wohlberechneten wiſſenſchaftlichen Unternehmen 
gewidmet, deſſen Programm der nun in ſelner 
heimathlichen Erde ruhende unvergeßliche Weyprecht, 
der Führer der erſten Fahrt, erdacht und ausge 
arbeitet, und Graf Wllczek, der hochherzige Förderer 
jo mancher großen zivtliſatoriſchen Idee, durch ſeine 
unerſchoͤpfliche Muniſtzenz verwirllicht hatte. Es galt 
diesmal, an einer geeigneten Station längere Zeit 
hindurch aſtronomiſche, meteorologiſche und magne⸗ 
tiſche Beobachtungen anzuſtellen, um die Myſterlen 
des Polarhimmels zu erforſchen und dle Ergebniſſe 
dieſer Beobachtungen in das noch ſo lückenhafte 
Inventar der wiſſenſchaftlich ſeſiſtebenden Thatſachen 
einzutragen. Eine Kette von ähnlichen Stationen 
ſollte den Polarkreis umſpannen, damit, alfeitig und 
gleichzeitig dieſe verdienſtlichen Arbeiten ausgeführt 
würden, deren Durchſchulttsreſultate werthvolle und 
möglich zuverläſſige Anhaltspunkte für die weiteren 
Fortſchritte auf dem noch ſo dunklen Gebiete 
des Waltens der geheimnißvollen Naturkräfte bieten 
ſollten. 

Der Plan Wipprecht's ward von der geſamm⸗ 
ten wiſſen ſchaftlichen Welt in feiner vollen Bedeu⸗ 
tung und Tragweite gewürdigt. Die melſten fer- 
fahrenden Staaten e llärten ſich bereit, derartige 
Stationen anzulegen und kompetente Beobachter nach 
denſelden zu entſenden. Oeſterreſch gebührt aber 
die Ehre und das Verdienſt der Initiative der 
Idee wie der Ausführung. Wepprecht ſeldſt der 
edle, gediegene Mann von ſelbſiverleugnender Hin- 
gebung und Uneigennügigfeit, ſollte nicht mehr der 
Er 
hatte ſchon mit dem Todeskeim in der Bruſt die 
Fahrt nach dem Franz Joſefsland angetreten und 
nur ſein eſſerner Wille fein Pflichtgefühl und das 
Bewußtſein der ſchweren Verantwortlichkeit, die er 
für das Schickſal der ihm anvertrauten Expedition 
in ſich trug, hatten ihm die Kraft verliehen, den 
farchtbaren Beſchwerden und Anſtrengungen, mit 
welchen namentlich die Rückkehr der Schiffsmannſchaft 
verknüpft war, zu widerſt ben. Und erſt, als er in 
feinen beſcheldenen dieaſtlichen Wirkungskreis zurück⸗ 
gekehrt war und die zeichen Früchte seiner Erfah⸗ 
rungen und Beobachtungeg ſammelte, da erfaßte ihn 
der unbarmherzige Tod und ließ ihn nicht mehr los. 
Allein ſein Werk wurde, Dank feinem edlen Freunde 
Graf Wilczek, von tüchtigen, opfermuthigen Männern 
in feinem Geiſte und nach ſeinem Vorbilde ausge- 
ührt. f 
I Die Erpebition, welche unter dem Befehle des 
Schiffslieutenants v. Wohlgemuth und unter per⸗ 
ſönlicher Thellnahme des Grafen Wilczek nach Jan 
Mayen abging, hat in diefer mit allen Hülfsmittein 
der Wiſſenſchaft und allen Erforderniſſen des Lebens 
reich ausgeſtatteten Station ein volles Jahr zuge 
bracht. Die „Pola“ landete fie Anfangs Auguſt 
1882 auf der öden, noch etwa ſiebe Grade nort- 
öſtlich von Joland gelegenen Felſeninſel und nahm 
fe am 6. Auguſt d. J. wieder an Bord. Noch 
ſind nur ſpärliche Nachrichten üb er dieſen langen 
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kehrenden vorausgeeilt, allein ſie lauten ſehr erfreu⸗ 
lich. Keiner der Wackeren, weder von den Offt⸗ 
zieren noch von der Mannſchaft, iſt geſtorben oder 
auch nur ernſtlich krank geweſen. Sie haben die 
für ditſen Winter nicht allzu ſtrenge Kälte und die 
wüthenden Stürme, welche die Eis⸗ und Schnee 
maſſen in das Inſelland hineinpeitſchten, ohne fon- 
derliche Beſchwerde ertragen. Sie haben Alle, Je- 
der in ſeinem Kreiſe, tüchtig gearbeitet, zahlreicht 
Beobachtungen und Vermeſſungen vorgenommen, 
deren Reſultate ſie wohlgeordnet mit nach Hauſe 
bringen. Selbſt ihre lappländiſchen Hunde kommen 
mit ihnen nach Wien, während dieſe armen treuen 
Tpiere auf dem gräßlichen Rückwege von Franz 
Joſefsland eines nach dem andern zu Grunde ge⸗ 
gangen waren. Bereits iſt die Expeditions⸗Geſell⸗ 
ſchaft wohlbehalten in Hamburg eingetroffen, wohin 
Graf Wilczek ihr entgegenkommt, und wir dürfen ſie 
wohl in den erſten Tagen der nächſten Woche hier 
begrüßen. 5 

Sie erſcheinen hier in Wien zur guten Stunde. 
Der Kreis von bedeutenden Gelehrten und Fach⸗ 
leuten, welche die jetzt eröffnete elektriſche Ausſtel⸗ 
lung hier verſammelt, wird din Mitgliedern der 
heimkehrenden Expedition mlt aufrichtigen Wohl⸗ 
wollen und warmer Sympathie entgegenkommen. 
Sind doch die Beobachtungen, welcht auf Jan 
Mayen ſo lange Zelt hindurch mit größter Pünkt⸗ 
lichtet und mit den aus gezeichnetſien Inſtrumenten 
angeſtellt wurden, durchaus geeignet, für das Stu⸗ 
dium des Weſens und der Erſcheinungen der elektri⸗ 
ſchen und — wenn man die eine heute noch von 
der anderen trennen darf — der magnetiſchen Kraft 
neue und inteteſſante Beiträge zu liefern; erweitern 
und ebnen ſie doch wiederum das Feld, auf wel⸗ 


chem der geſammten menſchlich en Geſellſchaft, wie 


dies die Ausſtellung der Rotunde ſo glänzend und 
überzeugend offenbart, eine unermeßliche Fülle von 
Votthetlen und Wohlthaten erleben wird. Die 
Heimkehrenden, ſowobl die wiſſenſchaftlich gebildeten 
und thätigen Mitglieder der Expedition, wie auch 
die beſcheidenen Mattoſen, welche durch Disziplin, 
Eifer, Ausdauer und Genügſamkeit zur Bequemlich⸗ 
leit des Aufenthalts und zur Förderung der Arbeil⸗ 
ten in Jan Mayen fo weſentlich beigetragen haben, 
fie verdienen den beſten Dank Aller und haben ein 
wohlerworbenes Anrecht auf Anerkennung überall da, 
wo man ſelbſtloſe Dienſte und aufopfernde Hin- 
gebung für eine große allgemeine Sache gebührend 
zu ſchaten weiß. Es iſt wahrlich das Höchſte nicht, 
daß man Muth und Thatkraft überhaupt entfaltet; 
es find dies immerhin werthvolle, den Mann jie- 
rende Eigenſchaften, auch wenn ſie nur zu leeren 
Zwecken und in unſruchtbarem oder frivolem Sport 
verbraucht werden; allein ſie ſind um ſo höher an⸗ 
zuſchlagen und gertichen dem Einzelnen, wie der 


Koͤrperſchaft, welcher der Einzelne angehört, zu um 


ſo größerer Ehre, je werkthatiger fie ſich im Voll⸗ 
bringen gemeinnütziger Leiſtungen und in der Löſung 
bumanitärer und ziviliſatoriſcher Aufgaben dewähren. 
Uaſere Maine darf mit Stolz auf die Männer 
blicken, welche aus dieſem ſchweren Kampfe mit den 
elementaren Gefahren und Bedrängniſſen der Polar⸗ 
welt nach getreu und gewiſſenhaft vebrachtem Werke 
heimkehren. 


Provinzielles. 


Stettin, 21. Auguſt. Der 3. Verbandstag 
der pommerſchen freiwilligen Feuerwehren, welcher am 
Sonntag in Paſewalkt abgehalten wurde, war 
von 22 zum Verbande gehörigen Wehren durch 59 
Delegirte beſchickt, auch Herr Stadt ath Bo d von 
hier wohnte den Berathungen bet. Aus den ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen des Vorſitenden ging her⸗ 
vor, daß dem Verbande dur Zeit 22 Wehren mit 
1233, uniformirten Mannſchaften angedören Mebr- 
fach iſt der Verband in der abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
periode 188 1—83 auch zur Schlichtung von Sttei⸗ 
tigkeiten, nicht der Wehren untereinander, ſondern 
zwiſchen Wehren und ſtadtiſchen Behörden angeru 
fen. So in einer Stadt les wird dem „Paſew. 
Anz.“ hierfür Gollnow genannt), wo der Bürger⸗ 
melſter der freiwilligen Feuerwehr ganz energiſch ver⸗ 
bot, bei ausbrechendem Feuer Allarmſignale zu ge⸗ 
ben, bevor nicht ihm von dem Feuer Mittheilung 
gemacht und er jeine Anordnungen getroffen. Er 
würde bei Nichtachtung dieſer Verordnung ſeine 
Rechte ſtrengſtens wahrnehmen. Auf dle bei der 
Regierung eingereichte Beſchwerde über dieſen Ukas 
des Bürgermeiſters iſt zur Zeit Beſcheid noch nicht 


Aufenthalt in der arkliſchen Einſamkeit den Heim- erfolgt. — In Swinemünde hatte ein Stadtver⸗ 
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ordneter gegen die Gewährung einer Beihülfe an 
die freiwillige Feuerwehr geſprochen, da diejelbe die 


Gewerbetreibenden in ihrem Erwerbe ſchädige, ſo 


3. B. die Fuhrwerksbeſitzer, indem die Feuerwehren 
den Fuhrwerksbeſitzern die Prämien für die erſte 
Spritze reſp. Waſſerwagen vor der Naſe wegſchnapp⸗ 
ten. Die Mittheilung dieſer Argumente gegen die 
freiwilligen Feuerwehren rief ſtürmiſche Heiterkeit der 
Zuhörer hervor. — Der Oberpräſtdent ſoll erſucht 
werden, diejenigen Städte, welche bisher eine Fruer⸗ 
wehr nicht beſitzen, zur Bildung folder zu veran⸗ 
laſſen. — Der § 7 des Verbandsgrundgeſetzes er⸗ 
biet den Zuſaß, daß Wahlen auch durch Alklama⸗ 
tion vorzunehmen ſind, wenn von Keinem der 
Stimmberechtigten Widerſpruch erhoben wird. — 
Nach den Zuſätzen zu § 10 find zu Delegirten nur 
aktive Feuerwehrmänner wählbar, aber nicht die 
Mitglieder des Ftuerwehrausſchuſſes. Jeder Ber- 
treter hat eine Stimme, wenn nicht die Wehr ihre 
ſämmtlichen Stimmen durch Vollmacht einem Ver⸗ 
treter übertragen hat. — $ 11 und 12 erhalten fol- 
gende neue Faſſung; 5 11. Zur Vorberathung 
über die Ausführung des Feuerwehrtages treten der 
Feuerwehraueſchuß und das Komitee des Feſtortes 

tzeitig zuſammen und b den Tag de 
Teiles und die Reihenfolge der Nummern im Feſt⸗ 
programm, deſſen Ausführung lediglich dem Vor⸗ 
ſtande der Wehr des Feſtortes übertragen wird. 


$ 12. Die Delegtrien-⸗Verſammlung eröffnet, leltet 


und ſchließt der Feuerwehrausſchuß, der unter Be⸗ 


rüdſichtigung des $ 15 die Tagesordnung vorher 


feſtſtellt und rechtzeitig bekannt macht. Er iſt ftinim- 
berechtigt in der Delegirten⸗Verſammlung und be- 
fugt, zu jedem Punkte der Tages ordnung Bericht⸗ 
erſtatter zu ernennen, auch erforderlichenfalls Schrift ⸗ 
führer oder Stimmzähler zu berufen. § 18 erhält 
folgende neue Faſſung: Die Verwaltungskoſten trägt 
der Verband, wozu die Mittel durch Auflage auf- 
gebracht werden, welche die Delegirten- Berjammlung 
feſtſezt. — Der Beitritt zum preußiſchen Landes⸗ 
Feuerwehrverband wurde einſtimmig beſchloſſen, da⸗ 
gegen die Beſchickung des 12. deutſchen Feuerwehr⸗ 
tages in Salzburg abgelehnt. — Als Verbands 
organ wurde der „Norddeutſche Feuerwehrmann“ 
angenommen. Als Ort zur Abhaltung des 4. 
pommerſchen Feuerwehrtages wurde Gollnow und 
zum Schluß der Sißung der bisherige geſchäſts⸗ 
leitende Ausſchuß wieder gewählt. — Nach den Be⸗ 
rathungen der Delegirten fand ein Feſizug durch die 
Stadt und elne Uebung der Paſewalker Fruerwehr 
ſtatt, woran ſich ein Diner ſchloß, bei welchem hei⸗ 
tere und ernſte Toaſte wechſelten und die Anweſenden 
im freudigſte Stimmung virſetzten. Daß übrigens 
auch mit Erfolg „Löſchverſuche“ gemacht find, be⸗ 
weiſt der Umſtand, daß während des Feuerwehr feſtes 
eircn 40 Tonnen Bier verzapft wurden. 

— Nach beendetem Brigade ⸗Exerzieren iR 
heute das Colberger Grenadier-Regiment Ne. 9 


wieber von hier ausgetrückt und begiebt ſich über 


feine Garniſon Stargard nach dem Manöverterrain. 
Dorthin hat ſich auch heute die Stralſunder Ar- 
tillerie-Abthellung begeben, welche jeit Beendigung 
der Schießübung in Kredow lag, und das Dem⸗ 
miner Ulanen-Regiment. Das Königs Regiment 
und das 34. Regiment verlaſſen morgen, Mittwoch, 
unſere Stadt. Das Greifswalder Jäger⸗Batalllon 
traf heute gegen Mittag mittelſt Extrazuges hier 
ein und wurde nach etwa einſtündiger Raſt witder 
weiter befördert. 


— Den Tabalpflanzern des pommerſchen 

Diſtrikts können wir die ihnen gewiß erfreuliche 
Mittheilung machen daß zufolge Verfügung des 
Provinzial-Steuer-Direltors für dirſes Jahr von 
der bertits begonnenen Blätterzählung wieder Ab- 
fand genommen iſt und dafür die Gewichts abſchätzung 
eingeführt iſt. Es iſt ſonach die Petition in dieſer 
Sache nicht vergeblich geivejen, 
Sr Morgen (Mittwoch) ſindet in Gotz le w 
(Ritz) zum Beneſiz für Herrn Kapellmeiſter M. 
Jancovius ein großes Inſtrumental - und Vo⸗ 
kal Konzert ſiatt, das einen beſonderen Genuß ver⸗ 
ſpricht. Es iſt das letzte Konzert der Kapelle vor 
dem Manöver. Das Programm wird ein ausge⸗ 
wähltes ſein und u A. Kompoſttlonen von Ber- 
thoven, Wagner und Liszt bieten. Aus hieſigen 
Sängerkreiſen haben ſich die ſtimmbegabteſten Sänger 
Herrn Jancovius zur Verfügung geſtellt, um unter 
ſeiner eigenen Leitung an feinem Ehrenabend zu 
konzertiren. Das wird unſere Muſilfreunde gewiß 
anlocken und intereſſtren. Am Abend wird in Gotz⸗ 
low ein Feuerwerk abgebrannt werden. Der Be- 
ſitzer des Lokaſs, Herr Bräunlich, if dem Be⸗ 
neſiztanten übrigens in ehrenvollſter Weiſe entgegen 
gekommen. Wir wünſchen dem beſcheldenen, über⸗ 
aus begabten und fleißigen Dirigenten des vortreff⸗ 
lichen Muſilkorps der Vierunddreißiger einen guten 
Erfolg ſeines Beneſizes. 


— Landgericht. Ferien -Straf⸗ 
klammer. Sitzung vom 21. Auguſt. Bei einer 
polizeilichen Reviſlon am 8. September v. J. wurde 
in mehreren hieſigen Spielwaarenhandlungen Kinder⸗ 
ſplelzeug mit Beſchlag belegt, welches anſchelnend 
mit bleihaltigen, alſo geſundheitsſchädlichen Farben 
geſtrichen war. Die ärztliche Unterſuchung ergab 
auch, daß die ſämmtlichen mit Beſchlag belegten 
Spielwaaren — es waren Gegenſtände aus Holz, 
Gyps und Gummt — mit ſehr ſtark bleihaltigen 
Farben geſtrichen waren und wurde dabei konſtatirt, 
daß von allen in den Handel gebrachten farbigen 
Spielwaaren der größte Theil mit derartigen geſund⸗ 
heitsſchädlichen Farben geſtrichen find. Seitens der 
lönigl. Staatsanwaltſchaft wurden die umfaſſendſten 
Recherchen angeſtellt, um den Fabrikanten zu er⸗ 
mitteln, welcher mit Vorſatz oder aus Fahrläſſigkelt 
bie gifthaltigen Farben verwendete. Die Recherchen 


lieben jedoch erfolglos und konnte daher beute nur 


die Einziehung der beſchlagnahmten Spielwaaren 


beantragt werden. Der Gerichtshof beſchloß auch 
demgemäß. 3 

Anfang Dezember v. J. entnahm der Maurer 
Carl Gaſt gegen einen der bekannten Mieths⸗ 
kontrakte aus der Nähmaſchinen Handlung von Neid⸗ 
Unger eine Nähmaſchine, zwei Tage ſpäter fuhr der⸗ 
ſelbe unter Mitnahme der Maſchine nach London 
und verkaufte dort dieſelbe. Deshalb wegen Unter ⸗ 
ſchlagung angellagt, wird gegen Gaſt auf 4 Monat 
Gefängniß erkannt. By 

— In der Woche vom 12. bis 18. Auguſt 
And hierſelbſt 29 männliche und 20 weibliche, in 
Summa 49 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
meldet, darunter 28 Kinder unter 5 und 8 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahrt. Von den Kindern farben 
10 an Durchfall und Brechdurchfall. 

— Die bei der Jatznick⸗Ueckermün⸗ 
der Eiſenbahn beſchäftigten Arbeiter hatten 
ſich vorgeſtern unter einander in dem Gaſthofe zu 
Hammer ein kleines Tanzvergnügen arranglrt, 
wurden aber von dortigen Einwohnern in derartiger 
Weiſe beläſtigt, daß Streit zwiſchen Bahnarbeitern 
und den zu Hammer wohnhaften jungen Leuten 
entſtand, welcher in eine Schlägerei ausartete, bei 
2 Eiſenbahnarbeiter mit Meſſerſtichen ſo ſchwer 
verletzt wurden, daß dieſelben nach dem Paſewalker 
Krankenhaus geſchafft werden mußten. Einer von 
den Verwundeten iſt bereits geſtorben. Der zu 
Torgelow ſtattonirte Gensdarm und der Polizel⸗ 
beamte begaben ſich nach Kenntnißnahme ſofort nach 
Hammer und verhafteten die 3 Hauptthäter. 

* Greifenberg, 20. Auguſt. Se. königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich Karl trifft am 26. d. 
M. auf hieſigem Bahnhofe ein und beglebt ſich nach 
Woedile, dem Wohnſiß des Landrathsamts⸗Verwe⸗ 
ſers Herrn Woedtle, um während des Mans vers 
dort ſeinen Aufenthalt zu nehmen. Se. könitliche 
Hoheit werden bis zum 30. d. M. dort verweilen 
und am letzten Tage eine große Parade über die 
ſämmtlichen fünf Kavallerie Regimenter abhalten, 
welche auf dem Radduhner Felde abgehalten wird. 
Wir werden hierbei Gelegenheit haben, den hohen 
Herrn und berühmten Feldherrn öfter zu ſehen, da 
Hochderſelbe während der vier Tage feines Aufent- 
halts öfter die Stadt paſſiren wird. — Heute be⸗ 
gann der Ein- und Durchmarſch der Paſewaller 
Küraſſiere und Dem miner Uhlanen, ein intereſſantes 
Schauspiel für Jung und Alt, wodurch in der Stadt 
ein ſehr reges Leben herrſchte. 


Kunſt und Literatur. 


Illuſtrirte Weltgeſchichte für das Volk. 
Unter beſonderer Berückſichtigung der Kulturgeſchichte 
in zweiter Auflage neu bearbeitet und bis zur Ge⸗ 
genwart fortgeführt von Otto von Corvin, L. F. 
Dieffenbach, Profeſſor Dr. G. Dieſtel, Profeſſor 
Dr. Otto Kaemmel, Dr. E. Lammert, Profeſſor 
I. G. Vogt, Gymnaſtal⸗ Direktor Dr. B. Volz ꝛc. 
(In acht Bänden zu je 16— 18 Lieferungen à 50 
Pf. = 30 Kr. = 70 Cts. oder zu je 32 bis 
36 Heften à 25 Pf. oder in 22 — 24 Lieferungen 
à 3 Mark.) Mit circa 2000 Text-Abbildungen, 
40—50 Tontafeln, Karten ic. (Leipzig und Ber⸗ 
lin, Verlag von Otto Spamer. Durch alle Buch⸗ 
handlungen beziehbar.) 

Die vorliegenden neuen Lieferungen 116 — 128 
der „Illuſtrirten Weltgeſchichte“ enthalten den Ab⸗ 
ſchluß des 6. Bandes (Bogen 81— 909), den Schluß ⸗ 
theil des 7. Bandes (Bog. 51 — 84) und ein Stück 
vom 8. Bande (Bogen 11— 19). Sehr intereſ⸗ 
ſante Gegenſtände finden ſich in den letzten Bogen 
des 6. Bandes abgehandelt: die tragiſche Geſchichte 
des däniſchen Miniſters Struenſee, die Regierungs- 
zeit der nordiſchen Semiramis Katharina II. von 
Rußland, die eiſte Theilung Polens, die Reform ⸗ 
verſuche Joſeph II. von Oeſterreich. — Aus dem 
reichen Inhalt der letzten 34 Bogen des 7. Bandes 
ſelen hier nur als hervorragende Momente ange⸗ 
führt: Gründung des Rheinbundes, Kampf und 
Fall Preußens (Schlacht bel Jena), die Kontinen⸗ 
talſperre, Frieden von Tilſit, Napoleons Tyran⸗ 
net, Spaniens Erhebung, der öͤſterreichiſche Krieg 
vom Jahre 1809, Schills Aufſtand, Schlacht 
bei Wagram, Preußens Erſtarkung, das Weitge⸗ 
richt über die Franzoſen in Rußland, Brand von 
Moskau, die Erhebung Preußens, die Kämpfe der 
Verbündeten bis zur Völkerſchlacht bei Leipzig, die 
Befreiung Deutſchlands, Napoleons Abdankung und 
Verbannung, Entſcheidungsſieg bei Belle⸗Alliance, der 
Wiener Kongreß, Befrelungskampf der Griechen und 
endlich die franzöſiſche Jult⸗Revolution. Unter den 
Illuſtrationen zeichnen ſich manche dargeſtellte Sce⸗ 
nen durch dramatiſche Belebung aus. Die der 
Doppel Lieferung 125 und 126 beigegebenen Kar⸗ 
ten find ſehr ſauber ausgeführt und inſtruktiv. 

11871 


Spielbuch. 400 Spiele und Beluſtigungen 
für Schule und Haus. Geſammelt und herausge⸗ 
geben von Joſef Ambros. Wien, Pichlers Wittwe. 
5. Aufl. 1883. 1 M. 20 Pf. 

Das Büchlein bietet eine reiche Auswahl von 
Kinderſpielen für jede Altersſtufe. Nicht nur Leh⸗ 
rern, die bei Kinderfeſten oder in der Freiviertelſtunde 
die Kinder angenehm beſchäftigen wollen, auch Kin⸗ 
dergärtnerinnen und Müttern wird dieſe reichhaltige 
Sammlung eine angenehme Gabe fein. Von beſon⸗ 
derem Werth iſt es, daß die fortſchreitende Entwick⸗ 
lung des Kindes für die Auswahl der Spiele maß⸗ 
gebend iſt. 1184] 


— Die Operette „Der Bettelſtudent“ 
ſoll bisher ihrem Komponiſten Millöcker 30,000 
Fl. an Spiel- und Berlags⸗Tantièmen eingetragen 
haben. 

Franz von Schönthan hat ein Enga⸗ 
gement als Ober Regiſſeur und Dramaturg am 
Wiener Stadt⸗Theater angenommen, 


Bermifchtes. 

Wien. (Der Hühneraugenſchneider.) 
Verlaub, hoher Gerrichte hof,“ ſo beginnt Franz 
Langer ſeine Rede vor dem löblichen Appellſenate 
des Landesgerichtes, „die Straf', welche mir das 
Dernaljer Bezirksgericht gegeben hat, gebührt mir 
nicht, indem meine Wirksamkeit ſich nur auf das 
Heil der Menſchheit erſtreckt. Indem 

„Aber Sie ſind ja eigentlich Zimmermann 
Ihrem Berufe nach und nicht Hühneraugen ⸗Opera⸗ 
teur. Wie unterſtehen Sie ſich denn, Hühneraugen 
zu ſchneiden 2° fragt der Borfigende, Landesgerichts ⸗ 
rath Motloch. 

„Mit Verlaub, hoher Gerichtshof, das is’ ja 
eben. Da kommen Ihnen oft Leut' mit Hühner⸗ 
augen daher, wie ein Beett'l ſo dick, daß oft zehn 
Zimmerleut' noth war n. Wann ſich das hohe Ge⸗ 
richt überzeugen will 

Franz Langer zieht ein ziemlich voluminsſes 
Packet aus ſeiner Seitentaſche und will es vor dem 
Gerichtshofe ausbreiten; allein der Präſtdent unter⸗ 
bricht ihn: 

„Sie ſollen ſich uns gegenüber rechtfertigen, 
wie es kommt, daß Ste, ohne eine Erlaubniß hiezu 
zu beſizen, Hühneraugen ſchneiden und nicht hier 
Ihren Kram auspacken.“ f N g 

Der Angeklagte erwidert; „Das kann ich Ih⸗ 
nen gleich zeigen.“ (Er zieht abermals ſein Riejen- 
packet aus der Taſche.) 

„Laſſen Sie das,“ ſagte der Vorſitzende,ͥ „was 
Sie uns da zeigen wollen, hat gar kein Intereſſe 
für uns.“ 

„So,“ bemerkt hierauf der Angeklagte tonlos, 
wenns dö Rieſendrumm Hühneraugen ſegerten, her ⸗ 
nach wüßtens erſt, daß zum Schneiden blos eine 
Gewalt g'hört, eine Uebung im Umgange mit Hüh⸗ 
neraugen, ſonſt nichts. Seh'ns, hoher Gerichtshof, 
ich bin ja kein Ope ateur, ich ſäg' und putz' ja aur 
das Harte vom Hühneraug'n weg, ich bin was man 
jagt ein Hühneraugen rä u mer.“. 

„Sie wollen wohl Hühneraugen ſchneider 
ſagen?“ 

„Bei uns in Hernals Helft das Hühneraugen ⸗ 
räumer.“ 

„Schöne Sprache. Aber Sie haben ja über- 
haupt zum Schneiden keine Berechtigung?“ 

„Da muß Ihnen gleich meine Sammlung zei⸗ 
gen, lauter Prachtexemplare,“ erwiderte Franz Lan⸗ 
ger voll Enthusiasmus, und macht ſich nunmehr 
daran, ſeine berühmte Hühneraugen ſammlung dem 
Gerichtshof vorzuführen. 

„Wir verzichten darauf, herrſcht ihn der Vor⸗ 
ſizende an, „packen Ste raſch ein, mit der Vorwel⸗ 
jung Ihrer Muſterſammlung werden Ste ung leints⸗ 
wegs impontren.“ 

„Aber ich bitte, meine Herren, wenn Sit ſie 
ſehen werden, werden Ste es erſt begreifen, was 
das heißt, ein Hühneraugenſchneider zu fein. (Mit 
Pathos): Sie können mir in ganz Wien keinen 
zelgen, der ſolche Hühneraugen geſchnitten hat!“ 

Langer kann es nicht unterlaſſen, ſeine Mufter- 
ſammlung abermals vor den Richtern auszubreiten, 
allein der Präfivent gebietet ihm allen Ernſtes, die⸗ 
ſelbe ſofort einzuſtecken und das Gericht nicht welter 
damit zu behelligen. Betrübten Herzens kommt Lan⸗ 
ger dieſem Befehle nach und mit einem Seufzer 
ſteckt er ſeine Sammlung abermals in die Taſcht. 
Zuvor preßten ſich aus ſeinen Lippen noch die 
Worte hervor: „Ich hab' noch ttliche Hundert zu 
Hauſe.“ 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Dr. 
Ritter von Siebenrock, iſt der Anſchauung, daß hier 
die Uebertretung der Kurpfuſcherei vorliege und be- 
ruft ſich hierbei auf eine Entſcheidung des hohen 
oberſten Gerichtshofes, welche eigens gegen die Hüh⸗ 
neraugenſchneider gefällt wurde. Bevor ſich der 
Grrichtshof zurückzieht, bittet Franz Langer noch 
um's Wort. - 
„Hoher Gtrichtshof“, ſagt er mit Grabts⸗ 

ſtimme und der Angſiſchweiß tritt ihm dabei auf die 
Stirn.. „wenn Sie meine Sammlung ſehen 
werden, werden Sie mich nicht ſchuldig ſprechen. 
Ich bitte daher unterthänigſe ." 

Während Langer ſein Packet abermals aus der 
Taſche nimmt, zieht ſich der Gerichts hof eiligſt zur 
Urtheilsberathung zurück. Dieſelbe verläuft glücklich 

für den Angeklagten, denn, indem der Gerichtshof 
annimmt, daß der Angeklagte leinen operativen Ein- 
griff vorgenommen hat, ſondern lediglich auf die 
Reinigung der härteren Theile der Haut hingewirkt 
hat, wird Franz Langer von der Anklage der Kur⸗ 
pfuſcherel freigeſprochen. 

Er zeigt ſich ungemein erfreut durch die Frei- 
ſprechung und macht ſich aus Dankbarkeit aber⸗ 
mals auhelſchig, ſeine berühmte Sammlung vorzu⸗ 
weiſen. 

„Laſſen Sie das“, bemerkte der Unterſuchungs⸗ 
richter, „im Uebrigen muß ich Ihnen jagen, daß 
der Gerichtshof den Akt der Hernalſer Bezirlshaupt⸗ 
mannſchaft abtreten wird zur Begutachtung, ob Sie 
nicht verpflichtet wären, eine Konzeſſton für Ihr Ge⸗ 
werbe anzuſchaffen.“ 

„Das iſt nun ganz alles eins“, erwidert ſtolz 
der Freigeſprochene, „denn nicht Jeder kann Hühner⸗ 
augen ſchneiden, da g'hört eine ganz beſondere Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Kraft dazu, die nicht ein Jeder hat.“ 
(Pathetiſch): „Denn was ein or'ndlich's Hühneraug' 
werden will, das wird balo hart.“ 

Auf dem Korridor endlich gelang es dem wacke 
ten Hühneraugenräumer, ein Publikum zur Beſichti⸗ 
gung ſeiner Sammlung zu finden, Einer der Zu⸗ 
ſchauer meint, Langer werde wohl recht bald in die 
Loge kommen, Hühneraugen mlttelſt Elektrizität 
ſchneiden zu können. 

„Glauben Sie?“ jagt Langer mit einem An- 
bauch von Zweifel, ſpäter aber fügt er voll Entzu⸗ 
ſtasmus hinzu: „Ste, ich glaub's ſelber! das wär' 
lein Fortſchritt!“ 


Bahnhofe von dem ſerdiſchen Geſandten und elner | 


Und feine Augen — aber nicht die, welche er 


„Mit in ſeinem voluminöſen Packet herumträgt — leuch⸗ 


teten vor Freude. 74 - 

— (Du Ju-Wu) Herr Huber, kürzlich aus 
Amerika zurückgekehrt, ſizt im Kreiſe feiner Freunde 
und erzählt: In Amerika iſt es gemüthlich er als 
bier, da giebt es Feine Ständeunterſchlede und das 
Schönſte iſt, daß Jeder gerad' wie in Tirol zum 
Andern Du ſagt! Purzbichler: Aber wie iſt das 
möglich, Herr Huber, davon hab' ich ja nie etwas 
gehört? Huber: Nun, man ſagt gerad’ nicht Du, 
man jagt Ju! Purzbichler: Das iſt in der ganzen 
Welt jo, in Frankreich z. B. ſagt man Wu! 

Viehmarkt. b 

Berlin, 20. Augut. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2437 Rinder, 8411 
Schweine, 1440 Kälber, 22,994 Hammel. 

Rinder beſſerer Qualität wurden von den 
Exporteuren lebhaft begehrt und ſchon in den Vor⸗ 
tagen faſt ganz geräumt, während das Geſchäft 
heute ziemlich langſam verlief. Die Preiſe blieben 
unverändert auf der Höhe der Vorwoche und zwar 
für 1. Qualität 60 — 64 Mark und darüber, für 
2. Qualität 51 — 54 Mark, 3. Qualität 44 — 47 
Mark und 4. Qualtität 40 42 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht. f ü 

Schweine. Der Auftrieb war um circa 
2500 Stück färker ausgefallen, als vor acht Ta⸗ 
gen und wurden bei langſamem Geſchäft die letzten 
Preiſe lange nicht erreicht. Ruſſen fehlten. 
Mecklenburger erzielten circa 56 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfund pro Stück Tara, 
Pommern und gute Landſchweine 53 — 54 Mark, 
Senger 50 — 51 Mark, Serben 51—53 Mat 
pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent 
Tara pro Stück. Balonyer 54 —56 Mark pro 
100 Pfund Lebendgewicht bei 40 — 45 Pfund pro 
Stück Tara. } 

Kälber in guter, ſchwerer Waare waren 
ſehr ſtark vertreten und erlitten einen Preisrückgang. 
Es wurde bezahlt für beſte Qualität 52 — 57 Pf., 
für geringere Qualität 44 — 50 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht. 
Hammel. Für ſchlachtbare Waare iſt auch 
bier tin Preisrückgang zu verzeichnen, da für beſtre 
Qualität nur 52—58 Pf., für geringere Qualität 
43—50 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht bewil⸗ 
ligt wude. Bei Magervieh wurden gute Lämmer 
geſucht und auch ganz gut bezahlt; geringere 
Waare blieb vtrnachläſſigt und wurde wieder nicht 
geräumt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Dresden, 20. Auguſt. Der König von Por⸗ 
tugal iſt hier eingetroffen. it 


x Wien, 20. 
bien iſt heute Na bier eingetroffen 
Deputation der hieſigen Kolonie empfangen worden. 
Der General-Adjutant des Kaiſers begrüßte den Kö⸗ 
nig im Namen des Kaiſers im Hotel. Bald dar⸗ 
auf empfing der König den Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Grafen Kalnoly. 

Trieſt, 20. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht fanden hier neue Exzeſſe ſtatt, durch etwa 
150 italienische Turner, welche ſich in der der Turn⸗ 
halle gegenüberliegendea Oſteria eingefunden halten z 
die Polizei erſchien ſofort, konſiszirte mehrere Stöcke 
und einen Revolver. Die Exzedenten ſammelten 
ſich dann nochmals in dem Café Ferrari, mißhan⸗ 
delten mehrere Veteranen und zerſtreuten ſich erſt, 
nachdem das Caf polizeilich geſchloſſen worden war. 
Die Bevöllerung betheiligte ſich weder an dieſen 
Erzeſſen, noch an den Ruheſtörungen, welcht in 
der Nacht zum Sonntag vorgekommen, bet denen 
der Redakteur des „Trleſter Tageblatts“ gemißhan⸗ 
delt und ein Wachmann verwundet wurde. 

Agram, 20. Auguſt. Hier herrſcht jetzt voll 
kommene Ruhe, dagegen werden aus Karlſtadt und 
Zengg Unruhen gemeldt, welche ebenfalls wegen der 
Amteſchilder entſtanden. Für Zengg tt Militär 
rtquirirt. Der Polizei Chef von Agram iſt sel 
nes Poſtens definitiv enthoben und ſein Nachfolger 
dem Regierungs- Kommiſſar unmittelbar unterſtellt 
worden. g 

Paris, 20. Auguf. Bis jetzt ind 149 Re⸗ 
ſultate der geſtern ſtattgehabten Stichwahlen zu den 
Generalräthen bekannt; unter den Gewählten beſin⸗ 
den ſich 115 Republikaner. Die Republikaner ha⸗ 
ben 9 Sitze gewonnen. 

Dublin, 20. Auguſt. Bei der heutigen 
Stichwahl eines Delegirten für Sligo wurde der 
Parnellit Lynch mit 1596 Stimmen gewählt; der 
Gegenkandidgt Ohara (tonſervativ) erhielt 1020 
Stimmen. 

Rom, 20. Auguſt. Der „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ veröffentlicht ein Schreiben des Papſtes vom 
18. d. Mts. an die Kardinäle de Luca, Präfelt 
der Studten-Kommiſſton, Pitra, Bibltothekar des 
Vatikans, und Hertzenröther, Archivar des heiligen 
Stuhles. 
bilde, wenn ſie gut einſtudirt werde, die beſte Apo- 


logie dis Papſithums; in den letzten Jahrhunderten 


hätten die Feinde der Kirche eifrig daran gearbeitet, 
die Geſchichte zu fälſchen, um das Papſithum zu 
bekämpfen. Heute ſetze man dies in den öffentlichen 
Schulen fort. Das Loſungswort je, die weltlize 
Macht der Päpſte als verhängnißvoll für Italien 
darzuſtellen. Der Papſt ſucht dieſe Theſen zu wi⸗ 
derlegen, eröitert die Wohlthaten, welche das Papſt⸗ 
thum Italten erwicſen und empfiehlt den Kardinälen, 
auf die Pflege der Giſchichteſtudien hiazuwirken und 
denjenigen die Bibliothek und die Archive des Va⸗ 
tikans zu Öffnen, welche in denſelben Rath erholen 
oder bisher nicht herausgegebene Dokumente lopires 
wollen. 


Der König von Ser⸗ 


In demſelben heißt es, die Geſchichte 


* 


Mach uns die Sünde, 


u 


„Vor ſolchen Folgen würde ich Dich zu ſchüßen 
willen, Papa“, ſagte Eugen. 

Das Dienſtmädchen war mit einem Briefe in der 
Hand eingetreten, es näherte ſich raſch dem Rechts⸗ 
anwalt und überreichte ihm das Schreiben. 

„Der Bote wartet auf Antwort“, ſagte es. 

Eugen warf einen Blick auf die Adreſſe und be⸗ 
trachtete das Siegel, es zeigte einen Pfeil mit der 
Deviſe: „Durch!“ 

Er öffnete wit einem Federmeſſer das Kouvert 
und holte den Brief heraus, den er langſam ent⸗ 
faltete. 

„Geehrter Herr!“ las er. „Sie ſind mir nicht 
nur als füchtiger, ſondern auch als durchaus ehren⸗ 
werther Rechtsanwalt npfohlen“, las er, „die Ant- 
wort, die Ste beute Vormittag dem Bankier Schlichter 
gaben, hat mir bewieſen, daß Sie dieſe Empfeh- 
lung verdlenen. Darf ich Sie um die Ehre Ihres 
Beſuchs bitten? Ich wünſche über geſchäftliche An⸗ 
gelegenheiten mit Ihnen zu reden, die nicht Jeder 
zu erfahren braucht, und es wäre mir angenehm, 
wenn unſere Zuſammenkunft ſchon heute ſtattſinden 
könnte. Geſtatten Ihre Geſchäfte und Ihre Zeit 
Ihnen nicht, meine Bitte zu erfüllen, jo bin ich 
gerne bereit, Sie in Ihrer Wodnung zu beſuchen, 
ich bitte in dieſem Falle um gefällige Angabe der 
Stunde. Hochachtungsvoll John Cailſen, Villa 
Hagedorn.“ 

Eugen blieb eine geraume Welle in Nach denlen 
verſunken, er erinnerte ſich des Lobliedes, das Paul 
über die Tochter dieſes Amerikaners geſungen hatte, 
und eine leicht begrelfliche Neugierde bewog ibn, 
tiefe Gelegenhelt zu benutzen, um ſich von der 
Wahrheit dieſce Lobliedes zu überzeugen. 

Er konnte das um ſo eher, als er an dem heu⸗ 
tigen Nachmittage keine Amtsgeſchäfte halte. 

„Ich werde gleich nach Tiſch mie dieſe Ehre 
geben“, jagte er dem Dienſtmädchen, das ſich ohne 
Zögern wieder entfernte. 

Er hielt das Bit noch in der Hand, uod als 


Ewald PETER 


60 
„Laſſen wir das, Lorchen, ich that meine Pflicht 
und damit basta! Und ob ich drüben ſo glücklich 
geworben wäre, wir ich es bier bis heute geweſen 
bia, das iſt auch wo die Frage.“ 

„Und welche Geschichte erlebteſt Du drüben?“ 
fragte Eugen. 

„Vielleicht erzähle ich Euch das jpäter einmal. 

Ich mußte damals unoerbrüchliche Verſchwiegenheit 
geloben, und ich hege heute noch die feſte Ueber⸗ 
engung, daß mir der Tod ſicher geweſen wäre, wenn 
ich dieſen Schwur gebrochen hätte.“ 

„Das lautet ja beängſtigend“, warf Hedwig 
ein, deren Blick voll banger Erwartung auf dem 
Vater ruhte. „Betraf dieſes Geheimniß ein Ver⸗ 
brechen?! 

„Ja, allerdings ein Verbrechen“, erwiderte er, 
„und, wie geſagt, ich glaube, daß es ſtraflos ge⸗ 
blieben iſt.“ 

„Konnteſt Du nicht ſpäter Anzeige davon machen, 
old Du New-Nork verlaſſen hatte ?“ fragte Eugen. 

„Hm, vielleicht hätte ich es gekonnt, aber man 
würde kaun wohl mich pirſönlich vorgeladen haben, 
um mein Zengniß und Beweiſe zu fordern. Und 
ich batte in jener Nacht genug gehört und geſehen, 
um die Macht meiner Feinde zu kennen. Und 
ſolchen Gefahren geht man am beſten aus dem 
Wege, man zieht faſt immer den a ie wenn 
man ſie herausfordert.“ 

„Könnteſt Du uns die Geſchlchte nicht jetzt er⸗ 
zählen “ ſagte Hedwig. 

„Nein“, erwiderte der Doktor lächelnd, indem 
er Meſſer und Gabel binlegte und einen Blick auf 
ſeine Mor warf, „dazu habe ich jetzt keine Zeit und 
auch leine Luſt. Da wirſt Dich ſchon gedulden 
müſſen. und eigentlich dürfte ich das Seheimuip 
auch letzt noch nicht amsplaubere.“ > 

„Nach dreißig. Jahren —“ 

„Wer weiß, od is nicht noch jetzt böſe Folgen haftete ſtarr auf dem Siegel und ein ſcharfer Zug 


alte Herr mit umverfennbarem Staunen das Siegel 
auf dem Kouvert betrachtete. 
Es lag ein ſeltſamer Ausdruck in dem ſonſt ſo 
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Bekanntmachung. 


55 i Submiſſionsausſchreibung vom 
1 Beſchaffung von Oekonomiebedürf⸗ 
fe für bie er g "Strenanftalt betreffend, wird nach⸗ 
räglich ad Ahe ung IX Nr. 3 bekannt gegeben, daß 
anſtatt der ei auch „ſchleſiſche“ Maſchinenkohlen 
zug Lieferung zugelaſſen werden. 

Neuſtadt ei. Weftpr, den 17. Auguſt 1883. 


er Direktor. 
D. Hroemer. 
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ſein Blick jetzt auf den Vater flel, ſah er, daß der Zufage gegeben haſt.“ 


Giter e 


Endlich erhob er das Haupt, ſein Antlitz war 
ungewöhnlich bleich, er fuhr mit der Hand über die 
Stirn, als ob er ſeine Gedanken ſammeln wolle. 

„Wer ſchickt Dir das Billet 7“ fragte er. „Darf 
ich s ſehen ?“ 

Stine Stimme llang dumpf und gepreßt, fie 
blickten Alle ihn betroffen an, während Eugen ihm 
den Brief überreichte. 

„Ein reicher Amerikaner, den ich heute Morgen 
beim Bankier Schlichter traf“, erwiderte ſein Sohr. 
„Ich babe kein Wort mit ihm gewechſelt und auch 
keine Ahnung davon, welcher Art die Geſchäfte ſein 
lönnen mit denen er mich betrauen will.“ 

Der Doktor hatte das Billet flüchtig geleſen und 
dann haſtig ih von ſelnem Sitz erhoben. Er 
durchmaß das geräumige Zimmer einige Male mit 
großen Schritten, offrnbar, um feiner Erregung 
Herr zu werben, deren Urſache Niemand außer ihm 
kannte. 

„John Carlſes!“ ſagte er leiſe mit bebender 
Stimme, „is kann kaum noch ein Zwelfel ob⸗ 
walten.“ 

Stine Angehörigen halten dieſe Worte nicht ge⸗ 
hört, aber er ſah, daß ihre Blicke voll Beſorgniß 
und banger Erwartung ihm folgten. 

„Du wirft alſo hingeben “ fragte er, indem er 
chen blieb und ſeine ſilberne Tabalstoje aus der 
Taſche holte. 

„Glaubſt Du, mir davon obrathen zu müſſen?“ 
antwortete Eugen. 

„Ja, ich würde Dir dieſen Rath geben, wenn 
Du aus einem triftigen Grusde abtreten löanteſt.“ 

„So kennſt Du dieſen Herrn 7“ 

„Frage mich jetzt nicht“, erwiderte der Doktor 
mit einer abwehrenden Handbtwegung, „ich kenne 
den Namen und kenne das Siegel, aber nichts⸗ 
1 e kann ich mich in meiner Voraus ſetzung 
ren." 

„Ein Grund zur Ablehnung Tlße ſich finden — 

„Sehr nicht mehr, nachdem Du bertits Din 


„Aut jetzt noch“, ſagte Eagen. 
„Nein, nein, ich will das nicht, es würde auf; 
fallen und zu Nachf foiſchungen führen, die mir un⸗ 


ruhigen und heiteren Anilitz des Doltors, ſein Blick angenehm werden könnten.“ 


„Dir 2“ fragte Tante Lorchen beſtürzt. „Wer 
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„Ich begreife das eben falls nicht“, verſetzte Eugen 
kopfſchüttelnd, indem der alte Herr die unterbrochene 
Wanderung wieder aufnahm. „John Carlſen iſt 
eln ſehr reicher Mann, er hat die Hagedorn 'ſche 
Villa gekauft.“ 

„Ein alter Mann?“ unterbrach ſein Vater ihn. 

„Dem Anſcheine nach einige Jahre älter als Du.“ 

„Das ſtimmt auch wieder, und ſein Reichthum 
— na es giebt viele Wege, auf denen man reich 
werden kann. Sellſam, ſehr, ſehr ſeltſam!“ 

„Soll ich ablehnen ?“ fragte Eugen. 

„Nein, gehe hin und höre, was er von Dir 
will“, erwiderte der Doktor. „Es iſt möglich, daß 
er meines Namens ſich erinnert hat, ich kann noch 
immer nicht klug daraus werden.“ 

„Und wir werden nicht klug aus Deinen Reden!“ 
fagte Tante Lorchen achſelzuckend. „Wenn Du uns 
nur jagen wohleſt, wo, wann und wie Du früher 
dieſen Mann kennen gelerzt haſt — hilf, Himmel, 
wo brennt es denn nun wieder?“ Sie waren Alle 
erſchreckt zuſammengefahren, ſo ungeſtüm wie in 
die ſem Augenblick hatte man lange nicht mehr an 
der Hausglocke des Doktors geriſſen, die ohnehin 
einen durchdringend ſchrillen Klang beſaß. 

„Ich muß noch einmal dringend bitten, allts 
Fragen in di⸗ſer Angelegenheit zu usterlaſſen“, er⸗ 
widerte der alte Herr, während ſtin Blick erwar⸗ 
tungs voll auf der Thür ruhte, ich kann jetzt noch 
nicht antworten.“ 

Das Dienſtwädchen öffnete in dieſem Moment 
die Thüre, und ohne ihre Meldung abzuwarten, 
eilte er hinaus. 

„Begrelft Ihr das Alles?“ wandte Eugen ſich 
zu den beiden Damen, „Sollte es mit jenem 
Niw-Norker Gehelmniß zufammenhängen, das Papa 
vorhin an deuttte ? Du kennſt dieſts Geheimniß viel⸗ 
1 Tante Lorchen —“ 

„Keine Silbe davon“, ſiel fie ihm in die Rede. 
„Dein Papa hat in früheren Jahren wohl mit⸗ 
unter von ſeinen Erlebniſſen in Amerika geſprochen, 
aber ſo viel ich wich erinnern kann, iſt von jenem 
Ereigaiß nie die Rede geweſen. Wir müſſen es 
abwarten, weitere Fragen würden ihn nur aufregen 
und ärgern, er wud ſchon mit ver Sprache heraus ⸗ 
rücken, wenn er die Zeit gekommen glaubt.“ 


1 
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Poſtdpfr. eee Kapt. Ziemke. 


Von Et ttwoch und PR 11 Nut. 
Von a Pu und e Uhr Nin. 
L ie Kajüte % 10,50, Deck 6. 


Nelonee, ſowie Nundreiie-Billets (30 
10555 ermäßigten Preiſen am Bord der 


= Bud. Christ. Gribel. 
n in der Färberſtraße, an der Chauffee nach Herings⸗ 
a heile belegenes Haus nei tallgebäude und 
Par em Garten, ſowie eine zu Bauſtellen ſich eignende 

arzelle ſollen unter günſtigen Bedingungen preiswerth 
verkauft werden. 

Reflektanten wollen ſich wenden an den Rendant 
Goldmenn, Swinemünde. 

Eine im Betriebe ſtehende Eſſigfabrikation in einer 
Provinzialſtadt, deren Umgegend 8 Städte hat und eine 
ſolche nicht exiſtirt, ſoll Familienverhältniſſe halber ver⸗ 
kauft werden; auch iſt Beſitzer erbötig, dieſelbe anderweit 
aufzuſtellen. 

ef. Offerten unter A. Bu 1 in der Expedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 

Auf dem Tanga zu Fiddichow ſollen Donners⸗ 
tag, den 23. Auguſt, von Morgens 9 Uhr ab, Haus⸗ 
u. Küchengeräthſchaften eu. A 4 Sopha, 7 Tiſche, 2 Dutzend 
Stühle, Kommoden, Spinde, Betten, Madratzen, Glas⸗ 
u. Porzellanwaaren), 1 Kutſchwagen⸗ und 1 Rolle öffent⸗ 
den den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verkauft 
werden 


Tage 


ülti 
„Tltanfa“ 1 


erhältli 


Geheimuiß - zujammenhängen ſoll“, 
gedankenvoll. 
ſtrengſte Verſchwiegenheit geloben müſſen und der 
Bruch dieſes Verſprechens würde ihm unfehlbar das 
Lıben gekoſtet haben. Daraus geht wohl zur Ge⸗ 
nüge hervor, daß jenem Geheimniß ein furchtbares 
Verbrechen zu Grunde lag. Nehmen wir nun an, 
dieſer John Cailſen jet einer von Denen, die von 
Papa dieſen Schwur verlangten, iſt es dann denk ⸗ 
dar, daß er ſich wit Dir in Verbindung ſetzen 
würde ? Iſt es denkbar, daß er den Namen Papas 
vergeſſen hat.“ 

„Wenn er ihn überhaupt gekannt hat!“ warf 
Eugen ein. 

„Das unterliegt wohl keinem Zweifel,“ fuhr ſeine 
Schweſter fort, „Pıpa war Arzt in Newyork und 
die Verbrecher haben ſich ſte erlich nach feinem Nı- 
men erkundigt. Mögen auch dreißig Jahre ſeit 
jenem Ereigniß verſtrichen ſein, ich glaube nicht, 
daß einer dieſer Verbrecher jo tolltü“n fein würde, 
ſich bier wieder dem Vater zu nähern.“ 


ſagte Hedwig 


Lorchen. „Dein Vater würde im anderen Falle 


ſich erlich darauf gedrungen haben, daß Du nach- Schönheit wechſelte die ge iegene, 


täglich noch eine ablehnende Antwort g bſt.“ 
„Dann muß ein anderes Geheimniß hier vor⸗ 
legen —“ 


Papa ſagte, er habe damals die wir werden es ohnetits erfahren. Gehe hin und 


„Ich glaube, Hedwig hat Recht,“ nickte er 


„Zabich Dir darüber den Kopf nicht, ich denke, denn wohin man auch blicken mochte, nirgend fand 
man auch nur eine Spur jener Ucberladung, durch kommen, er ſuchte ein hübſches Haus, um ſich in 
die der Parvenn in der Regel zu glänzen und zu det Reſidenz dauernd nlederzulaſſen; die "Bla 
dann finden.“ blenden ſucht. wurde ihm angeboten, und da ſie ſeinem Geſchmack 
Gegen dieſen Rath ließ ſich nichts einwenden, Der Geheimrath Hagedorn, der frühere Beſtzer, zuſagte, kaufte er ſte ſofort, ohne lange zu feilſchen. 
von dem Doktor war augenblicklich kein weiterer war nicht nur ein ſehr reicher Mann, ſondern auch Das Alles hatte ſich ganz in der Stille voll⸗ 
Aufſchluß zu erwarten, denn er hatte das Haus ein Kunſttenurr geweſen, er hatte nach jeinem eige- zogen, der reiche Amerikaner ſchlen Alles vermelden 
bereits verlaſſen und Tante Lorchen zog ſich nun] nen Plane dieſe Villa bauen laſſen, nach jeinen | zu wollen, was Aufſehen erregen und die Aufmerk⸗ 
auch in ihr eigenes Zimmer zurück, um ihr ge⸗ eigenen Zeichnungen das geſammte Mobiliar an⸗ ſamkett auf ſeine Perſon lenken konnte. 
wohntes Mittageſchläfchen zu halten. fertigen und alle Räume mit den herrlichſten Wand: So kam es, daß ſelbſt die Familie Schlich ter, 
Eugen wechſelte mit feiner Schweſter noch einige und Deckengemälden ſchmücken laſſen. die doch nabe mit ihm verwandt war, noch nichts 
Worte, dann trat er den Weg zur Villa des Ame-| Große Summen batte er dafür aus gegeben, und von feiner Heimkehr und feinem Reichthum erfahren 
rikaners an. wie es gar oft in ſolchen Fällen zu geſchehen pflegt, 5 und er ſelbſt ſprach von birfen Verwandten 


höre, was der Herr will, das Andere wird ſich 


ſo erfreute auch er ſich nur kurze Zeit ſetnererſt heute mit feiner Tos ter. 
Schöpfung, dann trug man ihn hinaus in ſein] Das geſchah kur; nachdem er das Billet an 
leßtes Haus, wo er für immer Ruhe fand. Eigen abgeſchickt hatte, als er mit feinem Kunde 
Die Erben des Gehtimraths waren nie damit] im Speiſezimmer ſaß, deſſen offene Thüren auf eint 
einverflanden geweſen, daß der Verſlorbene der Be- mt Lorbeerbäunmen und rotiſchen Pflanzen reich 
ſchöuſten und geſch mackvollſten Beſitzurgen, die im friedigung feines Kanflfianes ſo große Opfer ge- geſchmückte Veranda hinaus führten. 
vornehmſten Viertel der Reſidenz lagen. bracht hatte, fie boten ſofort die Villa zum Ver-] Paul Jammerſegen hatte die ſchöne Tochter des 
Ste war son einem großen parkähnlichen Gar- kauf aus. reichen Amerikaners ein „Gebild aus Hlmmele hö hen “ 
ten umgeben, den ein kunſneich gearbeitttes Etſen⸗ Es kamen viele Kaufleute, die fle beſichtigten, die] genannt, und in der That war Ellen in ihrer ganzen 
gitter umſchloß, und mit ihrer archttektontſchen g oße Summe. die gefordert wurde, ſchreckte den äußeren E:jgeinung ein liebreigendes Geſchoͤpf. 
den edelſten Ge- großeren Theil zurück Einige fanden das Haus 
(Fortſetzung folgt.) 


3 Ellen 


Die Villa Hagedorn, die John Culſen mit dem 
geſammten Javentar gekauft hatte, war eine der 


| 


| Der 


Augenblicks- Copist ea 


nale Erfindung zum Vervielfältigen von Schriften, Zeich, 
= 1115 u, Noten z., ſowie auch von Tune Zeichnungen e., die auf 
He alte n 50 fertigt ind. Porto⸗ Ermäßigung ala 
1 n 8 7 an intı. ſämmtlichem Zubehör. 


d ine, Trudprodin draris undſtei. 


"Englische Böcke, 


Vollblut⸗, Cotswold⸗, Oxfordſhire⸗„ Shropſhire⸗Racen 


normal, ſchön, bei Bandelow, Neubrandenburg. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 26 
in Ganzleder zu 3, „00 Mk., 
in Ganzleder mit Gold⸗ 
preſſung zu 3,50 Mk., 
e Goldſchnitt und reich 
verziertem Lederband zu 
4 und 5 Mk., 
5 desgl. eleganteste Luxus- 
bände zu 6, 7 bis 10 Mk., 
in Sammet mit reichen 


“ Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk., 
Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 


in Ganzleder mit Goldpreſſung 
zu 2,50 Mk., 

„ in Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ziertem Lederbande zu 3 Mk., 
eleganteſte zu 4—6 Mk., 

in Sammet von 7 Mk. an. 

Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es ſind; ſtets mindeſtens tan: 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 
verkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzeuſtr. 9 und Kirchplatz 3—A. 
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Beachtenswerth. 
pilepsie- 


91 grösste Fabrik des Kontinents für landwirthschaftliche Maschinen, empfiehlt seine ber erg in etwa m * ſt 
Krampf u. d 120,000 Exemplaren verbreiteten eeller N kebeuverdien 
0 5 i Agenten aller Branchen ter, 
N id d Dresch maschinen n ſonſte e bertrauenswürdige Perſonen wird 
ervenleidende für alle Betriebe und Verhältnisse, r der ee ee a 
finden ſichere Hilfe durch meine Me⸗ 5 ſetzlich erlaubten, ei 
thode. Honorar erſt nach ſichtbaren Lokomobilen, sahlung unter äufie 105 en Bedingungen 
Erfolgen. Briefliche Behandlung. geboten. Bei ſonſt ſpeſeuloſer Thätigkeit ein 


Hunderte geheilt. 


Prof. Dr. Albert, 


Paris, 6, Place du Tröne. 


Jagdgewehre, 


ſowie Schießwaffen und Munition jeder Ark empfiehlt bei 
ausgedehnten Garantieen 
Büchſenmacher Jos. Offermann 
in Cöln a. Rhein. 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


[ji le dt iſt das beſte Toilettenmittel die 


des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin hat ſich in Berlin ein Zentralkomitee 
gebildet, um Gaben zu ſammeln zur Linderung der Noth im befreundeten 
Lande, zur Hülfe für die ſchwer heimgeſuchte Inſel Ischia. 

Im Vertrauen auf die bewährte Opferfreudigkeit unſerer Mitbürger ſind wir 
zuſammen getreten, um auch hier durch Sammlungen dem Gefühle der Theilnahme 
für die jene Kataſtrophe überlebenden unglücklichen Ischianer Ausdruck zu verleihen. 

Jeder von uns iſt bereit, Gaben anzunehmen und baldigſt an das Zentral- 
komitee abzuliefern. Ingleichen haben die hieſigen Zeitungsredaktionen ſich zur An⸗ 
nahme von Beiträgen bereit erklärt. Ferner find die Reichspoſtämter und Reichsbank⸗ 
auſtalten ermächtigt, Gaben entgegen zu nehmen. 

Jede Gabe wird willkommen ſein; über die Beiträge wird öffentliche Mitthei⸗ 
lung erfolgen. 

Stettin, den 16. Auguſt 1883. 


Abel, Bankier. Barsekow, Direktor der Reichsbank. 
Negendank, Oberpräſident. Brunnckow, Fabrikdirektor. 
Dr. Dohrn, Mitglied des Reichstags. Grassmann, 
Chefredakteur. Haker, Kommerzienrath. Graf Hue de Grais, Poli- 
zeipräſident. Kanzow, Kaufmann. Kettner, Kaufmann und Vice⸗Konſul. 
Freiherr von Puttkamer, Oberregierungsrath. Dr. Scharlau, || 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. Schlutow, Mitglied des Reichstages. Hell- 


ſchmack bekundende innere Einrichtung. ‚far ihre F ſtlichkeiten zu klein, Andere zögerten mit 


Die Pracht, die im Innern herrſchte, zeugte von 1055 Ankauf, weil ſie hofften. dadurch den P eis 


großem Reichthum, fie war den Auge woblibuen s, lermößlaen . TTT —i können. 
Die * 


Bernh. Stocwer 


Stettin — Grünhof, Warſowerſtraße, 

3 Minuten vom Haltepunkt der Pferdebahn, 
liefert als Spezialität: 

Grabgitter, Grabkreuze, . in eee. . — 
voller Ausführung und unter dauer⸗ 
hafteſter See un auch wird Si EST der erfor⸗ 
derlichen Sockel und Schwellen in Granit oder Sandſteim, 
ſowie Grabdenkmäler jeder Art in Marmor, ebenſo wie 
die Aufftellung derſelben auf hieſigen, wie auswärtigen 
— zu den billigſten Preiſen übernommen und 


Graf Behr- 
Cunio, 
Oberpoſtdirektor. 


muth ron; „Kaufmann. Theune, Kommerzienrat. Wex, Ober- prompt ausgeführt, 
0 Dremgude, 
Bekanntmachung. wagen 
Fernrohre und 
Die in den Forſten des Nutz. Krotoſchin pro 1883/84 anfallenden ſonſuge 


Eichen, Nutz u. Schiffshölzer 


ſollen auf dem Stocke in 6 Looſen und zwar: 
Loos Nr. 1 ca. 107 Stämme mit ca. 155 „49 Jeſtm. im Revier Hellefeld, 


optiſche Artikel 
4 
Alles mindeſtens 50% billiger als irgendwo. 


Die beſten Rathenower 


7 7 " 276 v " 7) 0,1 [7 7 r Blanken ce, 
„ er 3% 423 1 „1 591,70 - 7 5. 6 3 Herren⸗ und ee mit prima Glas, fürs 
„„ „ Ae , e ee e, Auge paſſend, a Stück 2 Mk. 
1 5 „ 781 4 „ „ 929,5 * 1 „ Glisnica, Arbeiter-Brillen, à Stück 50 
„ 227 233,53 „ 5 „ Lakoczyn Prima⸗Gläſer werden in 5 0 Sie mit guter Sach⸗ 
im Wege der Eumiiften an den Beſtbietenden 5 werden. kenntniß à Stück für 50 Pf. eingeru 


Sämmtliche anderen Waaren zu . auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen bei 


Hl. Lorentz, 


Heumarkt 7, Ecke der Sense 


D Caffee a 
direit von den Importeuren zu nach · 
ſtebenden außerordentl. billig 


Atric. Perl. Mocca gut;. 
Rio, . m ee 


und die Verkaufsbedingungen können in der hieſigen 
Forſtamtskanzlei, ſowie bei den betr. Revierförſt 728 werktäglich in den Amtsſtunden eingeſehen, wie 
auch gegen Erſtattung der Kopfalien vom unterfertigten Forſtamte bezogen werden; ebenfo nd die 
Revierförſter angewieſen, den ſich meldenden Intereſſenten die Beſichtigung der qu. Hölzer zu ge⸗ 
ſtatten, ſowie jede verlangte Auskunſt zu ertheilen. Kaufluſtige werden nunmehr aufgefordert, ihre ver⸗ 
ſiegelten Gebote, welche mit der Aufſchriſt „Submiſſions⸗Offerte auf Eichen⸗, Nutz⸗ und Schiffshölzer“ verſehen 
ſein müſſen, längstens bis 18 zum 


12. September d. J., Vormittags 12 Uhr, 


bei dem unterzeichneten Forſtamte einzubringen und denſelben unter genauer Bezeichnung des Looſes oder der Looſe, 
auf welche die Gebote ſtaltfinden, eine Bietungs⸗Kaution von 20 % des geſchätzten Holzwerthes des Looſes oder 
der Looſe in deutſcher Reichswährung oder koürsfähigen Werthpapieren, ſowie die Erklärung, daß Bieter ſich den 
aufgeſtellten Verkaufsbedingungen unterwirft, portofrei beizufügen. 

Die Eröffnung der Submiſſions⸗Offerten erfolgt 

an demſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, 

in der hieſigen Forſtamtskanzlei in Gegenwart der ſich eingefundenen Kauflüſtigen und wird der Zuſchlag ſofort 
reſp. nach Einholung der Genehmigung der fürſtl. Domainenkammer in Regensburg binnen längſtens vier⸗ 
zehn Tagen | ſchriftlich ertheilt. 

Fr.⸗Wilh.⸗Hain per Krotoſchin, den 18. Auguſt 1883. 


Zurllic Churn- u. Caris ſches Forſtamt Krotoſchin. 
Der goldene Nordwellen 


von Nord⸗Amerika bietet Landleuten und Handwerkern längs der Linie der Northern 
Paeiſie Eiſenbahn die befte Gelegenheit zur Erwerbung eigenen Grundbeſitzes. 
Millionen Acker Land in Minneſota, Dakota, Montana, Idaho, Waſhington und 
Oregon ſind noch billig zu verkaufen. Die Bahn iſt fertig und wird im Auguſt d. 
J. auf der ganzen 2000 Meilen langen Strecke in Betrieb geſtellt. Auskunft und 
Karten unentgeltlich durch Riehard Goerdeler, General⸗Agent der 
5. Northern Pacific Eiſenbahn, Berlin, W., Schellingſtraße 14, I. 


Rene Lanz in Mannheim 


In Pc N a Te PTR höchſter Aufforderung Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten 
Die Auſnahme⸗Regiſter nebſt e 


wu... 


Gold Java na ante ö 
ſchwer und edel. er 
Perl.Menudo, hochfein. Ea % 
0 


10 1 Reiche &.Co- lng 


Des langjährige Renommee des Hauſes 
bürgt für reellſte ee 3 


5 Herren Muflfern und Dllelianten zur Sid; 
richt, daß ich ſämmtliche Reparaturen an Streichinſtru⸗ 
menden aufs 1 . Preiſen pünktlich ausführe. 

etzschner 30 f ao 
Wilhelmſtraße 20, I 


Monatseinkommen von 100 % mit Leichtigkeit 

a eee 4 Co) Berl, 

miſſions⸗ mia er 
., Friedrichſtraße 66, ; 


e eee 


gesetz 


＋ 111 


** ichüg für Damen!!! 


Eine blendend weiße Geſichtshaut, ſowie die frühere Jugendfxiſche zu erlangen, 
„Orientaliſche Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin ( 
bei Th. Fee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in Flacons 8 2 % 


tähe air. B g 

Leipzi zig „Hötel Heller“, be 2 Seir- 3 anbot 
Eleg. Reſtaurant nebſt Schönen Garten am Hotel. 

Bäder im Hauſe. Civile Preiſe. Rica. Heller. 


alle Hautunreinheiten 
epot 


Für Dom. Marienfließ ſuche zum 1. Oftober cr. einen 
kautionsfähigen Milchpächter. 
Marienfließ i. Pomm. ©. wredkeieh. 


Für mein Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder zu Michaelis einen Lehrling. 
Neubrandenburg. Mellm, Uſedom. 


B: Stellenſuchende jeden Berufs placirt schnell 


Reuter's Bureau in Dresden, große Ziegel⸗ 
ſtraße. 


Dann war John Carlſen aut Amerika ange⸗ 


